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Neues vom Tage.
.L-7- Reichspräsident v. Hindcnburg hat telegraphisch de»

lê U ^ °Sspräsidenten zu dessen silberner Hochzeit herzliche Glück,
er p « übermittelt.
f .' Wie aus Berlin gemeldet wird, beabsichtigt Reichspräsident

üß>S' ^ Yuidenburg, sich etwa Mitte August aus einige Wochen nach
te"', Mähern zu begeben, wo er in völliger Zurückgezogenheitaus
!l>m »i Landgut seine Ferien verbringen will)
2^ ^ " Rach «jner Meldung aus Berlin wird Reichstagsabgeord-
cht̂ mdê ' voraussichtlich zum Reichsjustizminister ernannt

eitbi lj|i
01  Das Plenum des Bayerischen Landtages lehnte mit großer

tyiitt den national -sozialistischenAntrag ans sofortige Aus-
"8 des Landtages ab.

Im englischen Unterhaus wurde der Schatzkanzler gefragt,/TW* Xor imhftfnit volitiscbou Ver»etel- - Im englischen Unterhaus wurde der Schahkanzler gefragt,
nß tz.' k gewiß sei, daß angesichts der unbeständigen politische« Ver-

. J lliÜe die diesjährige Rate der französischen Kriegsschulden-
d>!e^ Ngen an England in Höhe von vier Millionen Pfund tat-

eingehcn werde. Der Minister erklärtes daß er keine Ver-
Soi,°'IUn8 habe, daran zu zweifeln, daß das von Peret im vcr-
k>"8°nen Jahre abgegebene Versprechen von der neuen franzo-

*!|> Regierung gehalten werden wird.

Von Wochep Woche.
k

Von Argus.

Die erste Juliwoche hat noch mancherlei zu wünschen
l- gelassen, die Unwetter , welche in den Vormonaten

Nächtlichen Schaden angerichtet hatten , haben ihre Fort-
r,Mg erfahren , viele Getreidefelder ganz oder teilweis

und dazu noch eine größere Zahl von Unglucks äüen
I !' ch gebracht. Ein Ausfall bei der Heuernte >st also leider
° "" zcichneii In Amerika ist die Weizcnernte gut , aber wir
^hren doch lieber unser eigenes Getreide , che wir aus dem
Alande das Korn kaufen. Nach den Angaben der Wetter-

hat sich die Wut der Elemente in der
9m,  und wir dürfen hoffen, endlich eme normae W.tte-
Ä zu erhalten . Von einer befriedigenden Gestaltung des
Knsmittelniarktes hat natürlich auch d.e »idustr .elle Pro-
^ bo>i ihren Nutzen und der Abbau der Arbeitslosigkeit(9>rtV»Xlv. Ck̂y tSk1 vQub in Hand gehen.

Die Politik hat sich ruhiger verhalten als die Elemente,
? die Erwartung scheint begründet , daß die Sommerwochen

langsame aber stetige Abschwächung der bisher bestandenen
In̂ R'ätze mit sich bringen werden . An Aufgaben für die(» Aifrm fpfiff es nickt, und in allenMnsätze mit sich bringen werden . An Aufgaben sur die
z, £1»ende parlamentarische Saison fehlt es nicht, und >n allen
^ ^ sministcricii ist man eifrig mit der Ausarbeitung von
z> Gesetzentwürfen beschäftigt. Das ist auch wichtiger , als

nachträglichen Auseinandersetzungen über die Verhand¬
ln und Ergebnisse des Reichstages , die heute zu nichts
r führen , lieber biü Abfindungen nlit den ehemaligen

Ö’- TV’ .v
Bevollmächtigten des -Hauses Hohenzoucrn und der v^ ußi-

l Regierung wieder ausgenommen werden , und ist nicht
Wahrscheinlich , daß auf dieser Gbundla >v rmiimehr die
ItzN'äung kommt, die im Reichstage Nick) erzielt werden konnte.
>,. . '" >1 msirde dann dieses St ^ Iübjekt endlich ans der Welt
^lchasft werden.

j&i Konferenzen mit oem  Reichskanzler Mid dem Reichs-
N 'Uer des Answä - ffaen sind die deutsklE Vertreter be> den
^Mächten , a - ver Spitz - Botschafter p . Hocsch aus Paris,

l Merlin -inaetroffen Es . handelt sich um die weitere Er-
Nruvtz - er in Locarno versprochenen Verringerung der̂ Be-frttrx ÄÄSÄ

jptt  aagfas te -sÄK 3
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Ansprüche nicht verzichten. ... cvmhpit.

f ' iÄtc , £ t in der Berufungsinstanz zur Straf.
Ä5 I einer  Geldstrafe ttmtgft Vom:
ManAhar auf einen Verweis und auf eine Geldstrafe

h)l)rdLN Ä NRL
m welcher der gmanjmtmjws . * 1 . sg crs

SnTSÄi« 1« Briand geendet, so
nshotum sur das ganze * Durchführung gebracht

kl® 1« neuen Gesetzentwürfe sul  neue
Fden können. Caillaux fordert nur sey
k auern, sondern auch diktatorische Vollmachte n ^

an der Börse vorzubeugen .^ mit
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, Vekampfurig der Arbeitslosigkeit.
Neue Maßnahmen der Reichsrcgierung.

Im Anschluß an das Arbeitsbeschaffungsprogramm , das
der Reichsarbeitsminister im Aufträge des Reichskabinetts im
Reichstage entwickelt hat , haben unverzüglich Beratungen
zwischen den beteiligten Ministern und dem Reichskabinett
begonnen , die bis jetzt zu folgendem Ergebnis geführt haben:

Das Reich ist bereit, der Reichsbahngesellschaft ein Dar¬
lehen von 50 Millionen Mark zur Fertigstellung begonnener
Bahnbauten unter besonders günstigen Bedingungen zn ge¬
währen. Bon diesen Mitteln soll ein möglichst hoher Betrag
schon im Laufe d. Js . in Bezirken mit besonders großer
Arbeitslosigkeit verausgabt werden. Ferner hat die Haupt¬
verwaltung der Reichsbahn sich bereit erklärt, außer den Auf-
träaen, die sie bereits hcrausgegeben hat, wettere Aufträge
im Ges-'Njbctrage van l OHW llionen Mark zu vergeben, falls
das Reich ih ' Maüzi/ll behilflich.st. Ueberd.e Art
sind schonÄ-t - Gange. D.e neuen Aufträge
Derben inöbeftmdxre der Eisenindustrie zu Gute kommen.
Es ist anzunehmen, daß auch der Verwaltungsrat der Reichs¬
bahn seine Zustimmung zu diesen Maßnahmen erteilen wird.

Auch die R e i chs p o st wird das für diesen Haushalts-
vlan aufgestellte Auftragsprogramm , das an sich schon mit
Rücksicht auf die große Arbeitslosigkeit reichlich bemessen ist,
noch erweitern . ,

Die W a s s e r st r a ß e n b a n t e n , die bereits der Ge-
nehmigung des Reichstags erhalten hhben, sollen beschleunigt
zur Durchführung kommen. Im übrigen ist die Reichpregie-
ruug grundsätzlich entschlossen, neue Wasserstraßenbauten in
Anqriff zu nehmen , zu denen besonders die Durchführung des

.Md di- i°» 1 « s " JSfiihvunn dieser Arbeiten so zu be>chleningen, daß sie IN Gang
N « Z -° Iö« t ». I°b- Id . di-
barunaeil mit den Ländern getroffen sind.

Auch der Ball der L a n d a r b c i t e r w oh nun gen
soll verstärkt betrieben werden . Hierfür wirden 30 Mill .one
Rlark in diesem Jahre neu in den Haushaltsplan eingesetz .
Krner sollen dw Mittel der Produktiven Erwerbslojenfur-
chrge eine wesentliche Verstärkung über das ^ Haushalt ^ vr-
aescbene Maß hinaus erfahren . Eine Belebung der Bau
tätigte,t soll durch Erleichterungen der Bedmaungen kur de»
Reichskrcdit für erste Hypotheken und durch Berstarkungo
3l fü« di! S - « !>»ri .L °chh»°ch°- er« ,4,t werben

Wt Mi ielst aefafiten B -IchlüII- ttetbw dl- Alb -, A- I' g-
, D, . ,. beseitigen, aber merklich mindern . Auf jeden
c> ist das Arbeitsbeschaffungsprogramm der Reichsregie-
La n°ch" Ai -- schöpft- Z » w- u°-s»l Mff - 1 von dem Reichsarbeitsmirnster »l

ä  e k:
de»' Länder Vorgehen.

Spanien und der LMerbund.
, Die Zusammensetzung des Völkerbundsrates.

In einer Unterredung bei dem Kongreß ^

Las spanische Kadett hatt ôcĥ k̂ adcmie der Rechts-
recht, die ichm einemVo si . pie Zusammensetzung
Wissenschaft dargelcgt hübe, ' ° aus Gleich-
des Vötterbundsrates dem' Ltt ? em°r derartigenJ .nter-
berechtigung gegründeten Charakter ^ ^ n cs in diesem

STlTäS ’SÄlÄ »L di. »»» d-- öc.,omiitIwH9

einer Privaten und der Regie . ^ , ! ,lbcn Geist getragen . Das
vorgebrachte Antrag war voll •>1 r+äitbiqen Sitz im Volker-
Verlangen Spaniens nach , , J abhängig , daß nach wie
bundsrat bleibt von dev Voraussetzung avĥ i g g,^ ^
vor dieser Rat ans zwei J bie Auffassung der Gleich-

Diese einander widersprechenden Nachrlchien schcmen
daraus liinzuweisen, daß noch Schwierigkeiten bestehen, von
denen aucĥ die radikale Volontö spricht. D.e SPamer Hai en
zwar aus die Auslieferung Abd cl Krims bcrzichtet, forderten
aber ein- durchaus strenge Bewachung, aus die sich die fran-
iösische Regierung nicht cinlassen wolle. Auch der Sultan von
Marokko habe geraten, vorsichtig vorzugehcn.

Die Anwesenheit Primo de Riveras , des Siiltans pon
Marokko und des Generalresidenten Steeg in Paris wurde
wahrscheinlich die Beratungen beschleunigen helfen. Der

KS ''d°7.Ä SÄ ä :*5V
IfÄÄSÄffllg
lidicn Verkehr zwischen den beiden Zonen , d>e oura ) fragen
und Eisenbahnen schnellstens miteinander verbunden werden
sollen. _ _

7- '3 Veschlüsie des Reichsrates.
Erledigung einer großen Anzahl von Gesehen.
Ker  letzten Sitzung des Reichsrats wurde der Entwurf

eines Gesetzes über die Zuftverlehrsabkommen zwischen dem
Deutschen Reiche und Frankreich , sowie mit Belgien !>uge-
stimmt . Zugestimmt wurde ferner der Ernennung des neue>
Npriitzenden des Reichsaesundheitsamtes , Dr . Hamel . Weite

Reihe von im Reichstag angenommenen GesctzcntwuIen-
Wmeskimmt wurde weiter der AenderungdesRe,chs-
m t e n a c s e tze s . Durch Kenntnisnahme wurde ferner
erledigt das Gesetz über die Erhöhung der Kündigungsfrist sur
ältere Anaestelltc Das Gesetz über die Einstellung des Per¬
sonalabbaues , über Auftzebung des Reichsgesctzes über di
Sckutzpolizei der Länder , über die Vereinbarungen zwischen
den. Nut Ken Reich und dem Königreich Tänemarck und über
Zollerleichterung wurde ebenfalls durch Kenntnisnahme er e ,g.
Der Einspruch Preußens gegen Verletzungen der verfaffungs
nräsi-oen Reckte des Retchsvats anläßlich der Fkeillgen
Verordnung  wurde durch die im Anschuß erfolgte Aus¬
sprache und die vom Minister des Juu ^ ft ' Ä/rickwAtatter
Erklärung als erledigt angesehen. Wie der Ver chterstatter
ausführte , hat Reichsinnenminister Dr . Kulz '« Ausschuß er^
klärt es lieae der Reichsregierung nichts ferner , aw oie
verfassungsmäßigen Rechte des Reichsrats zu schmälern^ Zum
Scklulle stimmte der ReiOsrat einer Vorlage beti . P r a g u n g
Su n i, i gTfollcn 30 Millionen Reichsmark in
EinmaAstücken und ' 20 Millionen Reichsmark in Zweimark¬
stücken geprägt werden.

pMscheÄgeMau.
zusammen . Vorsitzender Sommers j 6 Grävcll , vor.
ernannten Generalsekretär des Ausschu s . vo,

Völkerbundes und die Wsichrm ber herbei-

Ms wird aus Abd el Krim?
Spanisch-französische Gegensätze.

Entgegen der Nachricht, daß ^ Ezkar ' ' als künftigen
Nischen Unterhändler sich « us v.' a âgam - as
Aufenthaltsort Abd cl ^ 1" " ^ San ^ Sebastian , daß die Frage
„Journal " Ä gelöst ffei. der aber
der Jnterinerung Abd el . ru > . ^ ^ n>on-Jnsel,ge-
nicht »ach Madagaskar , st > ; ,-a >nosischc und die spanische
bracht werden wurde , ^ dic anzon , Berührung m >tRegierung^ schlossen statten. 11 1 i
xr muselnwmschen Welt ,ern,ut,auen.

Fassung angenommen :̂ 1. [u heu Haupt
der Erde , 2. Gntwicklurrg ^ reinen Kohlenförderung,
ländern seit 1900 , 3. Selbstkosten der re , ^ ^ ^ ^
4. Preisentwicklung MO , berichtete der Vor-
m Kurven orm # g jtSulan  des dritten Unteraus-

LK " L G -,L -i - >'- p>° ' - d°° Enquele -Ausschnii -i
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erschossen wurde , ouffleHa lt 1 r.^ ^ ober 1920 das Dienst-
nant Hans Schweighardt, ^ dc. . Park in einem Auto¬
mädchen Sandmeier nn reu erdrosselte . Schweig¬
mobil der bayerischen E '«wohn ^ wê e, kommen . Am
Hardt gelang es damals , ms » 1 G <ire,s . kehrte

%® S &W &SS» W ^ M
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burgische Landtag walsttc mt - ^ Schröder zum Minister¬
demokratischen Abgeordneten Pa ^ Freiherr v. Franken-präsidenten. 24 Stimme» erh enthielten
sie in (Dn .). Im zwecken und d » ^ g Wirtschaftsipartei-
sich die Deuffchnationalech Voll iw abgegeben . Minister
ler der Stimme . Es wurden ^ B ^ ^ ^ 24
i» d'L » 'S 23 SsS.
uud Abg. Dr . .. ,ol c- ( ^ ^ Paris . Primo de Rivera

- Reise Prnno de R 'veras nach ^ französischen
reist am Sonntag »ach Par s , w 1 teilzuuchmen
Regierung an der gw ^ l -n Vertrag zu unterzeichnen . Vor-
ilnd den franzostsch-ssan sch Empfang des spanischen
her w,rd Pr ' mo dê Rwera ^ ^ r Rückreise



^ ? 'e Frankenkrise in Belgien. Im belgischen Senat
"Ar 'ff der belgische Fmanzminister das Wort zur Beant-

einer Anfrage über die Finanzlage Belgiens unk
flhlrA ' vorzeitige Stabilisierung der Währung sei ae-
Url .ch- Es wurde zwecklos fein, den Franken bei 'einem
§ n? bdnh r? 5,- aUm  Englischen Pfund stabilisieren zu wollen.
MaKn?bm 'n ^ 7 " a ' belgischen Franken ist durch innere
ben^ n ^ 's-? allem durch eine Konsolidierung der schwe-
btnden schulden, erfolgreich eingeleitet worden. In parla-

Kreisen spricht man von der Absicht des Finanz-
br irfi» ?/ Frankenkurs zum Pfund auf 150 hwabzu-
drucken und dann zu stabilisieren. 0

Amerika als Gläubiger. Nach einer Meldung aus
Washington hat Schatzsekretär Mellon angekündigt, das; der
gegenwärtigeBetrag der amerikanischen privaten Anleihen m-
1 JJhrH Negierungen und Gesellschaften am

i, 1926 ^ kinahe auf 433 Millionen belaufe. Deutsch-
kand stehe an der spitze mit 160 Millionen Dollar . Mellon
vertrete die Ansicht, daß derartige fortgesetzte Anleihen für die
Vereinigten Staaten nur vorteilhaft sein könnten. Er glaube

l^ lllchc Wiederaufrichtung Europas bald eine
L ^ te Tat ache fern werde und daß dieses eines der besten
Kunden Anierikas werden dürfte. 1 -

M ' tz zerriß den Baum nt  viele Stücke. Vier Arbeiter wurden
sofort getötet. Di« übrigen erlitten leichtere Verletzungen.
- . Bad Kissingxn überschwemmt. Die fränkische Saale,

letzten Tagen Hochwasser mit sich geführt hat,
rst überraschend schnell über die Ufer getreten. Das Wasser
ergoß sich wie ein Strom durch den Luitpold-Park, in dem
auch Kistingens bedeutendstes Badehaus, das Luitpold-Bad,
l'egt. Ueber einen Meter tief im Wasser watend suchten die
Angestellten des Kurpark-Kasinos die Garteneinrichtung in
Sicherheit zu bringen. Unter den gleichen schwierigen Um¬
standen ließ die Badeverwaltung einen breiten sicheren Steg
von der Saale -Brücke zum Luitpold-Bad schlagen, so daß der
Badebetrieb kaum eine Unterbrechung erfahren wird. Die
Salinen -Promenade steht auch unter Wasser, dagegen ist der
Brunnenbetrieb gesichert.gesichert.

□ Holzmann nimmt seine Strafe an. Michael. Holzmann,im Kutiskervronekm einer ßipfminmaftmf» i n cv„

Handelsleil.
Devisenmarkt.

8. Juli 9. Juli
Ncw York 4.195 4.195 London
Holland 168.45 168.48 Paris
Brüssel 10.37 10.02 Schweiz

Berlin, 9. Juli

8. Juli 9. Juli
20.402 20.398
10.93 10.92
81.20 81.20

Qtaficit 18.92 14.465 D.-Oesterr. 59.30 59.305
o ^ en 5- Paris und Mailand waren leicht erholt sebr

schwach lag dagegen der belgische Franken. ' ^
Effektenmarkt. Nach der starken Abschlvächuna der Kurte

an der gestrigen Nachborse und im Frankfurter Abendverkehr stellte
sich wahrend der ersten Börsenstunden zunächst eine Erholung ein
Kriegsanleihe überschritt den Kurs von 0.500. ^ 0 em-

""" kn gezahlt für 100 Kg.: Roggen

Frankfurt a. M., 9. Juli.
hpv ^ Devisenmarkt. Im Devisenverkehr lag bei vorübergehen-
varitM^ em" ŝ ,d °r' ler Franken schwach. Tie Pariser Pfuud-

" ! ' e„» vmmtttags auf 190 Franken, die Mailänder aus144 Lire. Mark und Pfund sind unverändert.

im* ' Borst zeigte eine ausgeprägte Abgabe-
' kr zunächst nur geringe Ausuahmeneiguug gegenüberstand.

mwKZK  nennenswerte Kaufanträge nicht Vorlagen, so trug das
Schaft e.uen luftlo,eu Charakter. Am deutschen Rentenmarkt
^ipls ^ Ücĥ etwas lebhafteres Geschäft entwickeln, besonders in

egZanlerhen, deren Kurs auf 0,6 stieg, dann aber auf 0,497,5zurucrgmg. '

31  d 'nnrkn gezahlt für 100 Kg.: Weizen
ff l 2i R9i0 'f MTO22'7o~ 2! ' Haler-A —23. Mais 17.75, Weizen.
Roggenklch' ll ' 3}t>fl9Cnmê1' 32.75—33.25, Weizenkleie8.75- 9,

Aus aller Wett.
kemp*? -Dusche Firmen sollen Falschgeld Herstellen. In der
letzten Zeit sind von Verschiedcnem-Teilen der Welt, so aus
Afrika Indien und Australien, bei deutschen Druckverlaaen
Aufsorderungen eingelaufen, Banknoten des jeweiligen
Lanî s herzustellen. Die Firmen übergaben die Briefe der
Falschgeldabteilung der Reichsbank, die die englischen Be¬
hörden in Kenntnis setzte. Die englische Botschaft hat den
deutschen Firmen Dank und Anerkennung für die sofortige
lassen9^ ^ gesprochen und jeder Firma 50 Pfund überweisen

Vier Todesopfer eines Blitzschlages. Eine Gruppe
Arbeiter der Papierfabrik in Simbach suchte ans dem Heimweg
vor einem Gewitter Schub unter einem großen Baum . (£m

der im Kutiskerprozeß zu einer Gefängnisstrafe vorr lll Jahren
verurteilt worden ist, hat auf die Einlegung eines Rechts¬
mittels verzichtet, so daß das Urteil, da auch die Staatsanwalt¬
schaft in diesem Fall keine Berufung einlegen wird,, rechts¬
kräftig geworden ist.
„ . a  Ein Millioncnschwindcl in Berlin aufgedeckt. Die
Kriminalpolizei ist einem großen Versicherungsschwindelaus
die Spur gekommen.. Der Syndikus tind Generalsekretär des
Verbandes deutscher Lichtspieltheaterbesitzer, Dr . Renner!, hat
sich, wie die Blatter berichten, als Unteragent englischer Ver¬
sicherungsgesellschaften ausgegeben und 10 Gesellschaften, Licht-
spieltheatern und Schauspielern Policen dieser Gesellschaft aus-
gcjtellt, fiir die er bereits im Jahre 1925 rund 38 060 Mark
Prämien cinzog. Die englische Gesellschaft lehnt jede Zahlunas-
Pflicht ab. Rcnnert ist verhaftet worden.

□ Mord wegen des Erbgutes. Großes Aufsehen erregte
nn Sternberger Kreise die Verhaftung des Sattlermeisters
GormKl, der in dem dringenden Verdacht steht, den Besitzers¬
sohn Wilhelm Peter aus Oetschcr ermordet zu haben. Die ■
Untersuchnng der Staatsanwaltschaft habe ergeben, daß der
Sattlermeister die Tat im Einvernehmen mit der Stiefmutter
des Ermordeten begangen haben dürfte.

iS Zwei Zollbeamte erschossen. Der im Kreise Inster¬
burg geborene Friedrich Bcrncckcr, der vor längerer Ze-t vom
^ilfitcr Schwurgericht wegen Ermordung eines dortigen
Kaufmanns zu lcbeiislänglichemZuchthaus verurteilt worden

brach aus der Strafanstalt Insterburg ans und flüchtete
ins Memelgebiet. Dort erhielt eb wegen neuen Raubmordes
12 Jahre Zuchthaus, die er in der Litauischen Strafanstält in
Schauten verbüßen sollte. Aus diesem Gewahrsam brach er
Zollbeamte erschoß auf der Flucht zwei ihn verfolgende

□ Ausschreitungen von Demonstranten in Breslau .. In
Schießwerder kam es bei zwei Protestkundgebungen des
Reichsbanners und der Roten Frontkämpfer zu schweren
Ausschreitungen gegen die Mitglieder einer Schützengescllfchaft,
oie im Schntzcngartcn versammelt waren Dabei wurde
ein Mitglied der Schützcngcsellschaft niißhandelt und d-e Ein¬
richtungen des Lokals teilweise zerstört. Einem Polizeimasor.
t'fr V̂ vmitteln wollte, wurde die llniform völlig zerrissen.
Ein Polizeibcamter, der nach den Kundgebungen'einen sina
von etwa 400 Reichsbannerleuten auflöscn wollte, wurde"än-
gegrifsen und zur Flucht auf die Polizeiwache genötigt. An
anderer stelle mißhandelten rote Frontkämpfer die Insasseneines Autos.

rät dev Reichsbahn durch den wSheren Kanzler .
durch die Ncichsregierung — welche Stelle Preußen I poch
reklamiert. — hat ReichskanzlerDr . Marx ein langes ch l̂iebera
ben an den preußischen Ministerpräsidenten gcrichtA)^ '
es zum Schluß heißt: „Meine Darlegungen möchte-Ä ^
zusammenfassen, daß die Reichsregicrung bei ihrem S
die Rechtsansprüche Preußens nicht verletzt hat unb'5*
weiter ihr formelles Ernennungsrecht erst ausgeübt-MI hoch
dem-Preußen es endgültig abgelehnt hatte, cincIKrso>«H,
vorznschlagen, deren Stellung im öffenllichen Lebennl̂ .
der Wirtschaft die erforderliche Gewähr für die Bcrtrisî Rf". . • - »User
nachweisbaren staatspolitischen und vvlLswirtschaftlî »̂ I sie p,
lange-bot."' ?‘sein, b

Der Reikhsaußenministcr auf Urlaub. .Diesen,
MlremrBerlin, . 9. Juli . Der ReichsanszenministerTr- —...

mann hat heute einen Vicrivöchigen Urlaub angetreteU- dg
seiner Stellvertretung ist der Staatssekretär im Aus>̂ - .
Amt, von Schubert, beauftragt worden. .

Schivcrer Wolkcnbruch über dem Kreise Rotenburg .k'iche
''genan der Fulda . _

Rotenburg a. d. F ., 9. Juli . Der Kreis RoteBM N
das angrenzende Gebiet wurden von einer schweren
brnchkatastrophe heimgcsncht. Das Wasser des Solz
Bebrabachcs stieg über die Ufer. In den tiefer gM, t
Orten steht das Wässer bis zum ersten Stock und wälzt
gewaltiger Sturzbach fort.. Das Bich konnte nur sch'L
rettet werden.. Die Getreidefelder sind zum größten Te"w '
ioüstet. Das Wasser richtet in Wohnungen, Kellern uNI., l
len schweren Schaden an. Bei Hegershausen und Bau" Jer W
haben sich umfangreiche Erdrutsche ereignet. ^ stthei

Minister Eurtius über die Wirtschaftslage.
Düsseldorf, 9. Juli . Heute fand hier die vierte B"'!» itereaÄ?c

ausschußsitzung des A. D. G. B. (freie Gewerkschaften) w ^
an der Reichs-wirtschaftsmimster Dr . Eurtius teilnahm-/
einer Erläuterung des ArbeitsbeschaffungsProgramM
Regierung betonte der Minister: Die öffentliche HaN°. i
nicht zum Bankier der Wirtschaft werden. Trotzdem>Ä
in einzelnen Fällen von. Reichs wegen best!mucke E  cv
nehmungen unterstützt werden, nachdem alle sonstigen̂
and Maßnahmen erschöpft, waren, um diese Betriebe Ist de
Betricbsgruppen vor dem Untergang zu bewahre». "9-
Untergang, der aus allgemeinen Gründen verhindert iststsib.,w'd
mußte. In diesem Zusammenhang ist auch der Zwischen^
von 200 Millionen für dem Kleinwohnungsbau zu nê I ^ b f
Es ist zu hoffen, daß nach einer Verlängerung der vorgê st, vn e
Kreditfrist, der der Reichstag kurz vor seiner BertaguM ft  Hg
gestimmt hat, der Baumarkt stärker als bisher durch stz, 5g

ird. Die AnträgeS Ü"Zwischcnkredite Anregung erfahren wird
"' erei

abgehoben und

... . . - . . «.,v Anträge NUK« ei,
nunmehr seitens der Länder in größerer Anzahl ein. ®e

Su&C'Jj]

□ liNwctter-Katastrophc bei Aussig. Sieben Tote. Ueber
die Umgebung von Aussig ist ein schweres Unwetter niedcr-
gegangen. Das Unwetter, das ein unheimlich rasches An¬
steigen der Bache zur Folge hatte, hat in der Aussigcr-Gegend
den sod von sieben Menschen znr Folge gehabt, die-.be- der
Bergungsarbeit umkamen.

S! Ein Deutscher in der Rhone ertrunken. Bei Embremeni
im Departement Ain erlitten kürzlich zwei deutsche Studenten
aus der Rhone Schiffbruch. Einer von ihnen ertrank- Wie
i^ .̂,^ gestcllt ist, handelt ■es sich bei dem letzteren um den
18jährigen Sohn des Reichstagsabgeordneten Dr . Otto Most
in Düsseldorf.

Letzte Aachrichten.
Zu dem Konflikt zwischen Preußen und Reich.

. Berlin , 9. Juli . Zu dem Konflikt zwischen Preußen und
dem NeiL weae!'. der Beiebuna einer Stelle im Verwaltunas-

gestelltc 40 Millionen sind bereits
sieben Millionen neu angefordert.

Ludendorffs Ehe geschieden.
München, 9. Juli . Div Ehe des Generals

wurdc durch die Erste Zivilkammer des Landgerichtsf
chcn II geschieden. Der Kläger und Wiederbeklagtc wusst
den schuldigen Teil erklärt.. Die Klage hatte nrspr"^
Lndcndorff gestellt. Frau Lndcndvrfs stellte Widerklage,
der General seipe Klage zurückzog.

Reue Rcligionsunruhen in Indien.
London, 9. Juli . Nach einem Telegramm aus

kam es in Pabna erneut zu schweren Zusammenstößenä10',*
Hindus und Mohammedanern. Mehrere tausend Mol)hL
dancr sprengten eine Prozession der Hindus. Es kainz» i j.
derungen in Pabna und den ninliegcnden Dörfern,
Mohammedaner die Polizei, angriffen und ihre GesiE
befreiten.

Besorgnisse wegen des Währungssturzes in Frankreich
Belgien, und Italien.

London, 9..Juli . Der neue Sturz des französischenÄ
ken und die parallele Betv.eguiig der belgischen und italieN>
-Wahrung wird in sämtlichen Blättern mit lebhafter
besprochen. Der Handelsredakteur der „Daily News 2
der Niedergang der Währungen der drei Länder sei ciw' l
Bedrostung für ganz Europa . Hoffentlich würden sich bst
Nationen der Größe ihrer Aufgabe gewachsen zeigen»jf
Wahrung stabilisieren. Wenn erst einmal dieser

äs?*?0i
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handerü sei, dann müßteu- die Vereinigten Staaten und ^
oritannien alles in ihrerr Kräften Stehende tun. um ^
oern zu helfen.
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Roman von Erich EbenstetL.
Mcheberschutz durch Stuttgarter Romanzenkrake

C. Ackermann, Stuttgart.
Der rokhacrrige Junge tauchte aus dem Straßengraben

links auf.
Nimm die Dinger da aus meiner rechten Rocktasche

und lege sie dem Manne an ! Du brauchst ste nur zuzu¬
drücken, sie schnappen von selber ein !"

Der Junge -tat grinsend , wie ihm befohlen worden war.
„So . Jetzt lauf ' mal fix hinauf nach dem Fichtenhof

lind sage den Herren , ich hätte den Vogel schon und warte
hier auf sie."

Der Junge verschwand. Hempe! steckte die Pistole ein
i::o setzte sich auf den Straßenrand.

„Nehmen Sie auch Platz , Mertel ", sagte er gemütlich.
„Cs iv.rd immerhin ein Viertelstündchen dauern , bis die
Herren kommen. Inzwischen können Sie mir erzählen,
warum Sie Richard Münzer umbrachten ? "

Mertel war kraftlos auf einen Meilenstein gesunken.
„Werde ich dann nicht gehängt , wenn ich alles ge-

siche? " fragte er.
„Das kann ich Ihnen gerade nicht versprechen. Aber

ein offenes Geständnis wird immer als mildernder Um¬
stand angesehen. Also wie war 's ? Woher kennen Sie
den Münzer eigentlich? "

„Vom Schiff aus erst. Ich kam gerade dazu, als er
seinen Herrn über Bord warf ."

„Dann waren Sie selbst also wohl der Zwischendecks¬
koch John Stuart ? "

Mertel gab zu : „Ich habe mich John Stuart genannt.
Es war mir schlecht gegangen und Heimweh hatte ich auch.
Da verdingte ich mich als Koch auf den „Van Zoopten ".

lAls ich Zeuge des Mordes wurde , wollte ich natürlich
Lärm schlagen. Aber Münzer flüsterte mir zu. ich solle
still sein und nicht gegen ihn zeugen, dann mochten wir
Halbpart . Es handelte sich um Millionen . Da war ich
still und half ihm . Später erklärte er mir, , um was es
eigentlich ginge, und versprach wieder, ich solle von allem
die Hälfte haben. Erst von dem Bargeld, .das er nun in
Besitz nahm , später von der noch viel größeren Erbschaft
der Rosenschwerts , Nur bis wir an Land -seien, müsse ich
mich gedulden."

„Und später hielt Münzer natürlich nicht Wort ? "
„Nein . Er war voller Ausreden . Zuletzt ließ er mich,

fit Amsterdam sitzen und fuhr heimlichIort ."
„Sie ihm selbstverständlich nach? "
„Das will ich meinen ! In G. gab er mir ab und zu

eine kleine Summe , kaum daß ich zu.leben hatte , und ver¬
bat sich meinen Verkehr . Ich sollte Geduld haben . Das
Bargeld l-renche er jetzt zum Ankauf von Gallenhofen,
denn ehe-er die Urkunden nicht gefunden habe, von denen
alles abhänge »könne er den Prozeß um die Millionen nichternlciten ."

„Sagte er Ihnen Näheres -über diese Urkunden ? "
„Nicht viel. Er tat sehr geheimnisvoll damit und ich

konnte mich auch nie zurcchtfinden in dem» was er mir
sagte. Es war mir ja auch gleichgültig. Ich wollte Geld,
nrchts weiter , aber viel und bald. Ehe das Ziel nicht er¬
reicht war , sollte niemand daheim etwas van meiner Rück¬
kehr wiffen. Darum hatte ich mich auch unter falschem
Namen gemeldet."

„War-um bezogen Sie im selben Hause wie Münzer
eine Wohnung ?"

„Ich wollte ihn nicht niehr aus den Augen lasten.
Daß er durch und durch ein Schurke war und ein schlauhr
dazu, hatte ich ja längst weg. Kanute ich denn lvisten. ob

alles, , was er mir über Gallenhosen und die Erbscĥ ^**'*■" ' " ' ' • ' - — . 5*tZählt hatte , überhaupt wahr war ? Eines schönen -
war er vielleicht wieder über die Berge und ich konn^
mir suchen . . .j

„Sie sprachen ihn einmal auf der Gaste an und 1
Len mit ihm ? " ^

»Ja , das tvar ein paar Tage vor seinem Tode. ^
hatten wir nämlich beschlossen, uns vor den Leute»
zu. kennen."

„Warum ? "
m Li„Münzer meinte , es könnte doch nachträglich ’f

' ' c - - “ - ' schwelgmand auf den Einfall kommen, Herr von RoseNĵ ,-
nicht zufällig über Bord gefallen . Dann würde Ml>stf

J heWvielleicht insgeheim beobachten, undi wenn man
brachte, daß ich der Zwischendeckskoch sei und mit l-, F
kehre, würde uns das beide in Verdacht bringen - .A
trafen uns deshalb nur ab und zw in entlegenen $ ö£l
kaffechäusern ."

,Weshalb sprachen Sie ihn damals an ? " ^
»Ich war eben auf dem Punkt , die Geduld P.

reu ! Das sagte ich ihm. Entweder - oder!
mir binnen vierundzwanzig Stunden fünfzigtausen ° $
nett geben, dann würde ich ihn in Ruhe lassen uN»
später nichts mehr fordern ."

Was antwortete er? "
»Erst war er sehr aufgebracht . Dann dachte er tt

Weile nach und versprach endlich, meine Fordcrunt ! ‘j'V
füllen . Morgen abend wolle er mir das Geld fjej ^
Sandbrnch außerhalb der Stadt bringen . ' ""

Gei " fj-p.
. . . . . . . . Mir

Sache gleich nicht recht. Warum abends und äI mV
' " " ' ' ' ilffl,so kntlegestcn Ort ? Er aber blieb dabei, ließ ä"
flehen und ging ohne Gruß fort ."

' (Fortsetzung jolat.s
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®rntitfe$llnivstter in Sachsen.
Hochwasser in der Stadt Dclitzsch.

bÄ ^ ^ ^litzsch und Umgebung ging das dritte wolken-
ite.' Ä^ Gewitter innerhalb vier Tagen nieder. Die tiefer
in Wj ;en'ti Straßenzüge sowie sämtliche Keller stehen wieder
und'°"j Nasser, bieIen  Straßen steht das Wasser über einen

5 °̂ch und ist in die Häuser eingedrungen. Sämtliche
'E- Ichwinnnen in den Stuben umher. Do die leichten

iäuser vermutlich dem W isser nicht standhalten werden,
jj. sw Polizeilich geräumt werden. Der Blitz schlug mehr-
u!'n>doch glücklicherweise ohne zu zünden. Die Felder

-Diesen, die kaum abgetrocknet waren, sind wieder weithin
Dr. ®| Pewmt . Die Ernte dürfte nach der nochmaligen Ueber-
rCS)!iW ^"wmehr völlig vernichtet sein.

$,tt dem bereits gemeldeten schweren Gewitter in der
. . .. ,^st Hohenstein wird noch mitgeteilt, daß das ganze Ge-

-iibM Discheu Wülfingerode  und B e sp e r od e einemcvv. hnS Polier''gen See gleicht. In Wülfingerode steht das Wasser
enbuL ^ »en Meter hoch auf der Straße . In den Straßen von
en L' ^°de steht es säst IX- Meter hoch. Am schwersten wurde
4z r o r sche l betroffen, wo das Wasser einen Stand von

gchchM  erreichte und durch die Fenster in die Wohnungen
iilzt'1 > 8. Zahlreiches Biel; ist ertrunken. Infolge eines
schach Fluchs konnten die Einwohner nur das nackte - eben
Te>'

/̂ !>

583111' Zr Wolkenbruch, dessen Wasserfluten so großen Schaden
Awheim verursachten, gin" mphor.
j?" Uhr nachts strömte dc
>chte dort zehn Häu
-Z Häuser drohen jeden A
,Arkörner sind 450 Sch»,. . . . ( .
Û mbunfl unterbrochen. Die Mühlhausen- -Schlotheiner

Zum Wolkenbruch in Schlotheim.
Wolkenbruch, dessen Wasserfluten so gr

Wwtheim verursachten, ging über M c n t e r o d e nieeer.
, 712 Uhr nachts strömte dann das Wasser nach Schlotheim
f -i,.°̂ Ste dort zehn Häuser zum Einsturz.  Zehn
s" 1 Hauser drohen jeden Augenblick gleichfalls einzusturzen.

liiil. ,^ 'ürkörner sind 450 Schafe ertrunken. Mit Körner >jt
rtttt’3 1^.^indung unterbrochen. Die M "' " " " ““
partb1 hat den Verkehr eingestellt.
3 'iliif Die Folgen des Unwetters im Riescngebirgc.
en ^ jÄ Hermsdorf gestalten sich die Aufräumungsarbeiten

noch immer sehr hohen Wasserstandes äußerst
« In den Oberförstereien Schreiberhau und Petcrs-

" “""Nm insgesamt 29 Brücken völlig zerstört und sieben

m l!' 11
li«

vermsoors geiiauen uu; uie « nie,,«—
:ic6c ‘ Jbeg  noch immer sehr hohen Wasscrstandes äußerst
!N, ^ « In den Oberförstereien Schreiberhau und Peters-
rt insgesamt 29 Brücken völlig zerstört und siebe,
schei'G r beschäbchn Viele Wege im Gebirge, u. a. der Zackelfall
- »'X “Ki) die Wege zu den einzelnen Bauden, sind zerstört.
cg-'Ä tejM einigen Gemeinden des Troppauer .Gebietes ist ein
-6U'H t,„ Hogelschlag niedergegangen, der die Ernte stellenweise
urw i j,w oO Prozent vernichtet hat. Gleichzeitig ist in den ricliiß-

ii  ru ein  schwerer Wolkenbruch nicdergegangen, durch
^ ^ weinden stark gelitten haben. .

, Schnee in Italien.
tf l der Balle Formazza ist in größerer Menge Ncnschiiec

udcK läi> ' Be, den Wasserfallen bei Toggia hat der Schnee eine
von 50 Zentimeter bis 2 Meter erreicht. Einige clek-

^ Heitlingen sind durch das Unwetter beschädigt worden.
i(Yn Piaceuza hat ein starkes Gewitter getobt, das -inen

Straßen überschwemmte. Hagelschläge haben in der
Qtf°Un9 starken Schaden angerichtet. Diĉ TemPeratur ist

—r. Eschbach bei Usingen i. T., den 8. Juli (Hochwas¬
serkatastrophe .) Von einem schweren Unwetter ist die Ge¬
meinde Eschach im Kreise Usingen i. T . am verflossenen
Sonntag , nachmittags gegen 3 Uhr heimgesucht worden.
Infolge eines Wolkenbruchs, der in der Gemarkung nie-
deraing , waren die Ortsstratzen in kurzer Zelt etwa 1
Meter hoch mit Wasser überschwemmt. Besonders henn-
gesucht wurde der Gemarkungsteil „Die Struth . Der
fließende kleine Bach war in wenigen Minuten in einen
reißenden Strom verwandelt . Innerhalb des Ortsberings
ist der Bach in große Rohre gelegt . Dieselben waren
nicht in der Lage, die Wassermassen zu fassen. Das W st
er strömte durch die Ortsstraßen und richtete große Ver¬

heerungen an . überall die Keller Hose und Scheunen
füllend . Das Großvieh , das zum Teil bis an den Kör¬
per im Wasser stand, konnte wegen der reißenden Strom-
inunq fast nirgends in Sicherheit gebracht werden , man
brachte es vielfach in den Zimmern der Wohnungen un¬
ter . Ums Leben gekommen ist glücklicherweisenur Klein¬
vieh , besonders Hühner und Ziegen . In den Hofen la¬
gerndes Brennholz wurde weggeschwemmt. Viele Gebäu¬
de wurden erheblich beschädigt. D-.e Ortsstraßen boten
einen trostlosen Anblick. Bauholz und Baumstamme , die
das Wasser weggeführt , lagen wirr durcheinander . Land¬
wirtschaftliche Geräte wurden von der Strömung mitge-
rissen, ein Bauernwagen bis in das Wiesental geführt.
Mann kann sich einen Begriff von der Starke der Ratur-
qewalt kaum machen. Eine Häckselmaschine war beispiels¬
weise aus einer Scheune 50 Meter weit fortgetrieben,
Steinblöcke von 50 cm. Durchmesser kamen angetrieben.
Hilfsbereite Hände waren schnell zur Stelle , konnten aber
wegen der reißenden Strömung wenig ausrichten . Auch
in der steilen Feldgemarkung ist außerordentlicher Schaden
verursacht worden . Viele Familien sind schwer betroffen.
Die aenaue Höhe des Schadens kann vorläufig noch nicht
ermittelt werden . Auch die Nachbargemeinden haben durch
das Unwetter gelitten , ledoch nicht in dem Maße wie die
hiesige Gemeinde.

r . Hochheim a. M . Nächsten Sonntag , den kl . Zuli
feiern die Eheleute Herr Rechnungsrat Wilhelm Velten
und Frau Gemahlin Klara , geb. Höckel, gebürtig aus
Flörsheim a. M ., das seltene Fest der „Goldenen Hochzeit.
Der Jubilar ist 83 Jahre alt . die Jubilarin zahlt 69
Lebensjahre . Das Jubelpaar erfreut sich trotz des hohen
Alters noch einer verhältnismäßig guten körperlichen und
geistigen Rüstigkeit . Wir gratulieren!

den

ausr WWW ,M. werden .Schneefälle
Molo und im Addatal gemeldet. Die Flüsse Olona.m-tX, STin itrtS nrtVrp

iiMfunken. Aus Oberilalien
t.il foc int 9)TSS/t +̂ t rtPH

«ld und der Po und andere zeigen erhöhten Wasserstand,
s'Ais ° Man stellenweise erneute Ueberschwcmmungen befurchtet.
ns'
>vp

«llj^v
A

d>c
n'! gekannter Ursache geriet der in der Nähe der Fürst-
!»' ^ adeanstalt verankerte Motorbootschuppen eines Holz-
iTlöoJf in Brand . Das Feuer fand in dem dort auf-

Benzin reiche Nahrung. Auch das Motorboot, »‘!

n'1

tff

Uns Nah uni) Fern.

AekMtmMWUN der GeWeinde Wrsheim.
Die Elternbeiratswahl findet am Sonntag , den 11. Juli

von 12—6 Uhr nachmittags in der Kirchschule statt.
Der Wahlvorstand : I . A. Eduard « eil.

Zugelaufen ein Schäferhund , Rüde . Eigentumsansprüche
sind im Rathaus Zim mer 3 gelten d zu machen.

Während dem Rennfahren der Rüffelsheimer Regatta
ist der Unterdamm gesperrt . Passanten und Besitzer der
Grundstücke ist der Dur chgang gesta ttet.

Vom 1. Juni 1926 sind alle Waffenscheine, welche für
Personen des Landkreises nicht durch den Landrat aus¬
gestellt wurden ungültig . Rach den Artikeln 46 und 47"
der Verordnung Rr . 308 müssen die Personen , welche noch
ungültige Waffenscheine besitzen, diese nebst den Waffen
bei der Ortspolizeibehörde crbliefern oder den vorgeschrie-
denen Waffenschein beantragen.

Die Ortspolizeibehörde ersuche ich um Vorlage der An¬
träge Auf Personen , die zur Jirteralliierten Rheiiiland-
kommission gehören , findet diese Bestimmung keine An¬
wendung.

Wiesbaden , den 2. Juli 1926.
3 . Rr . L. 4251. E . Kl . Der Landrat . Schlitt.

Die gesetzliche Miete betrügt vom 1. Juli 1926 ab bis
auf weiteres 100 Prozent der reinen Fr .̂ bensmiete (tztz2
und 3 der Verordnung des Ministers für Volkswohlfahrt
über die Mietzinsbildung in Preußen vom 17. April 1924).

Von den 100 v. H. der reinen Friedens .mlete find für
die Kosten für laufende Jnstandsetzungsarbeiten 17 v. H.
in Ansatz gebracht.

Wiesbaden , den 7. Juli 1926.
3 . Rr . M . E . 130. Der Landrat . Schlitt.
Wird veröffentlicht . _ _

Aus dem Staatsfonds der landwirtschaftlichen Ver¬
waltung werden an Gemeinden und bäuerliche Grundbe¬
sitzer Beihilfen zu Aufforstungen gewährt - •

Die Anträge auf so' che Bewilligungen find alsbald bei
dem zuständigen Oberförster anzumelden.

Wiesbaden , den 1. Juli 1926
I . Rr . 2 1074/1. Der Lgndrat . Schlitt.
Wird veröffentlicht:

Flörsheim a. M ., den 9. Juli 1926.
Der Bürgermeister : Lauck.

LMles.

'A  Wiesbaden. (V o
,e n .'
Ui?

«̂ v... „ m K o in m u n a l l a n d t a g W i e s«
Den stellvertretenden Vorsitz im Koinmunalland-

iesbadcn hat nach dem Ausscheiden von Stadtrat
:DMach Stadtverordneter Kirchner (Soz.) Frankfurt

°>ninen.
Torms . (Feuer auf dem Rhein .) Aus bisher

^s ^oekannter Ursache geriet der ir

oou Flammen erfaßt und vernichtet,
^orms. . (Hervorragende Leistung eines

ptn  i e1§.) Einem Badegast war in der hiesigen Fürst-
, Äil̂ adeanstalt ein wertvoller Brillantring ins Wasser
| lebett: Der Geschädigte ließ nun den Berufsmucher
' >t A.̂ .hus Mannheim kommen und das Bassin absuchen.
litzMühten auf Auffindung des Ringes waren naturgemäß

Md'  Anderthalb Stunde war der Taucher bereits unter
K 7 nls er ohne Erfolg das r e Mal wieder aus der

g . dkm einen ungefähren ^. nhaltspunkt über den
Nr. oes Ringes zu finden, ivurde nun ein kleiner
E ' an einem Faden befestigt, an der in Frage kommen-
.D(e j>, den Rhein geworfen. Nun stieg der Taucher

^nM "en Male in die Tie7 und bereits nach einigen
n kan: er mit dem ins cDisser geworfenen Schlüssel

N>sh>,^ >n Vorschein. Er hatte jetzt einen ungefähren An-
Äs [v, über die mutmaßliche Lage des koitbaren Verlust--

L. Nachdem er zum dritten Male in die Tiefe gestiegen
allen er nach einer halben Stunde wieder und brachte

mg der zahlreichen Zuschauer den Ring mit.
- 1 • - - - ob dieser tüchtigen

led,.. um spendete Sieverts
>ä " '" JL" l‘l’n Reifall.

Wiesbaden. (Besu ch der hannoverschen
3er ,»  Hier traf der Hannoversche

4°
Wiesbaden .) v . . ^ .

r ÄK. 'angderein in Stärke von etwa 400 Sängern ein.
". n Ba ' ' . .. ‘

gvere
. - . . .. fffiziel.. .— „ . ,— ,.

überreichten dem Wiesbadener Männergesang.
Nhttx iar bleibenden Erinnerung das künstlerisch aus-
«j? Tcn,. ^Üpen der Stadt Hannover mit dem Sachsenroß.
, 1 SV-Mabe erhielten sie von den Wiesbadener Sängern
Ä illualradierung vom Rathaus.

IN VUll euuu wwjiycvti uh-
»-ogQV ivurden auf dem Bahnhof von dem Vorstand des
XÄs ^ Männergcsangvereins empfangen und in das

W -Seleitet, wo die offizielle Begrüßungsfeier statifand.

Flörsheim a. M.> den 10. Juli 1926.

l Der Main führt seit vorgestern Hochwaffer. Das
Lohr ->r Pegel , das für die Mainschiffahrt maßgebend tst,
meldet einen Wafferstand von 3,34 Mtr . Die Ursache des
Hochwassers ist in den Unwettern und Wolkenbrüchen am
Öbermain zu suchen.

Die Mainbrücke. Gestern Nachmittag hatte sich auf
dem Flörsheimer Rathause eine große Komission einge¬
funden um zu der projektierten Brücke Stellung zu nehmen.
Rach eingehender Beratung wurde bei strömendem Regen
eine Ortsbesichtigung beim Bachwege und am Eanskuppel
vorgenommen . Dann ging es mit dem Motm :boot nach
Rüffelsheim , wo sich inzwischen die hessische Kommission
auf dem Rathause versammelt hatte . Die Verhandlungen
wurden in geschickter Weise durch den Kre 75 dlrektor Merk
geleitet . Wir werden noch näher darauf zurä' ckkommcn.
Als Resultat wurde allem Für und Wider als Viuaen-
platz das Gelände gleich neben der Flörsheimer Lekteli'
grübe bestimmt . Rach der zuversichtlichen Stimmung zu
schließen, dürfte die Brücke noch vor dem kommenden
Winter in Angriff genommen werdeü.

Waldausflug . An dieser Stelle sei nochmals auf den
Waldausflug des Gesang-Verein „Sängerbund " aufmerk¬
sam gemacht. Näheres ist unter Vereinsnachrichten zu
ersehen.

Gaben zur Krieger-Cedachtnis-Kapelle. Durch Herkn
Pfarrer Klein 10 Mk.

Warum keine Blumen am Fenster und Balkon?
In den letzten Jahren hatte in erfreulicher Weise der

Blumenschmuck an Fenstern und auf Balkoneu zugenommen.
Sogar städtische und staatliche Gebäude hatten sich an dieser
Bewegung beteiligt und mitgeholfen, dem SGdtbild ein be¬
lebtes, farbenfrohes Gepräge zu geben. Die Nüchternheit
der Straßenzeilen war dadurch zurückgedrängt und Licht und
Frohsinn, Buntheit und Frische geschaffen worden. Da und
dort ivurden eigene Fensterschmuck-Wettbewerbe veranstaltet
und es war eine wahre Freude, mit welchem Eifer die Be¬
völkerung sich an solchen Abhaltungen beteiligte. Leider
scheint es, daß der schöne Brauch heuer wieder stark zurück¬
gegangen ist. Man kann wieder überall viele Straßen sehen,
in denen Steine , nichts als Steine allzu sehr an die Zu¬
sammenpressung größerer Menschenmassen auf kleinem Raum
erinnern . Dabei ist doch nichts einfacher und billiger, nichts
dankbarer und hübscher, als so ein kleiner Fenster- und
Balkvnschmuck, der selbst einer lichtlosen Wohnung, selbst
einem höchst profanen Küchenbalkon einen froheren Anstrich
gibt. Also, liebe Nachbarn, es ist noch nicht zu spat: Nehmt
schnell ein paar Blumentöpfe, ein paar Fuchsien oder
Geranien oder Begonien und stellt sie euch ans Fenster. Der
Mensch soll die kleinen Freuden des Lebens nicht verachten
und die gehört dazu!

# Wettervoraussage für Sonntag, den 11. Juli : 2
haltend schwül, mehrfach Gewitterneigung.

Katholischer Gottesdienst.
7.  Scmntaa nach Pfingsten, den 11. Just 1926.

7 Uhr Frühmesse, 8 30 llhr Kindergottesdienst, 9 45 Uhr Hochamt,
nachm. 2 Uhr Ehristentehre und Andacht.

Montag 6 Uhr Amt für Kath. Michet. 6.30 Uhr Amt für ^ osef
Greser unv s"f Angehörigen ™ ,

Dienstag 6 Uhr hl. Messe im Schwesternhaus. 6.30 Uhr Amt
für Marg. Flefch.

Evangelischer Gottesdienst.
6. Sonntag nach Trinitatis, den 11. Juli 1926.

Vorm. 8 Uhr Goltesdienitt_ _ _MmÄnöhUM
„Schulfortschritt"

Sen« diese  Liste dielet Sewiihk.m die Wie»ormitts Weitet!
Eltern aus zurWahl!

^Muurution zur AlMtimi^
♦
Och

Sonntag , den 11. Juli .1926

Konzertu. Tanz ?.
Eintritt frei ! Ünn) 10 Pfg!

Frisch geschlachtet!
Es ladet freundlichst em:

3 . U Cehmsnn .^ r

frei von Rauch,Geruch uncWuß,\
Ohne Schlacke,ohne Grus.

flöhe Heilkraft, alihzwährH
Sauher,hilll&i allhed)ehrtr*

iikcif®



FlörsheimerEltern ! DcrSUCßen SlC
Erziehungs - und Schulangelegenheiten sind öffentliche,

sind Eemeinschaftsangelegenheiten!
Die Umgestaltung des Schul- und Lernbetriebes unserer

Volksschule zu einer wirklichen, einheitlichen öffentlichen
Erziehungs - und Arbeitsgemeinschaft ist die Aufgabe un¬
serer Zeit . An dieser Aufgabe müssen Eltern und Lehrer
in gleichem Maße interessiert sein. Die Elternschaft wird
vertreten durch den am Sonntag , den 11. Juli zu wäh¬
lenden Elternbeirat . An der Energie des Elternbeirates
wird es liegen , ob die vorgezeichnete Aufgabe gefördert
wird öder nicht. Die Kandidaten der Liste

auf ganz bequeme

Teilzahlung
ilhren Bedarf in Herren-, Damen-, Burschen-
und Mädchen-

Confection

„5MrlMritt“ MeiikmiM Edmd

sowie Möbeln , Betten , Matratzen und
anderen Bedarfs-Artikeln für Haus und Familie,
bei mir zu kaufen und Sie werden ständiger
Kunde meines seit dem Jahre 1899 be¬
stehenden solid geführten Credit-Geschäftes
werden

haben es sich zur Pflicht gemacht, nach Kräften für fol¬
gende ArbeitsprogryMmpunkte zu wirken . Sie wollen
eintreten
1. für den Schutz der Schute .gegen Abbau,
2.  für die damit zusammenhängende Herabsetzung der Klassenfre¬

quenz, (^ chülerzahl,d'er einzelnen Massen)
3. für die zeitliche Zusammenfassung des Unterrichts.
4. für die körperliche Ausbildung und ErtüchtiHUflg der Schul¬

kinder durch Turne », Sport , Wandern und EH.wimmen,
o. für Schulspeisungen, Schularzt und Schulschwestern.
6. für die Lernmittelfreiheit der Minderbemittelten,
7. für Schulbücherei Wandschmuck, Schulbad , Schulwerlstätten,

Schulgarten usw.,
8. für die Einführung moderner Lehrpläne und Lesebücher,
9. für die Gewinnung der Eltern zur Mitarbeit.

lv . für die Erziehung der Kinder zur Republik u. « ölkerversöhnung.

Friedeberjf
Johannisstraße Mainz Höfchen

Die Lifte„SchuWWlt"(ämpit
Schaureiten und

i,  gegen den Abbau der 4-jährigen Grundschule und die Herab-
hrftflung der Volksschule zur Dmenschule,

L. gcgep die Bbschaffgüg der freiheflsicheren Formen der Diszi¬
plin m der Hchukß.

3. gegen die Züchtung des manarchtWche" . militaristischen und
Revanchegeist s in der Schule,

l - eistungsprü f u n g e n

5 KÜ der S ^ erzahl. die auf einen Lehret sällt,

am Samstag, den 10, Juli 1926 nachm. 2 Uhr ,und

Grosses Bauernrennen
ßeiten den 2 „oau 00n  Lehrkräften , besonders von jüngeren,

lleiheitlich gesinnten und zukunftsfroheren,
6.  gegen den Abbau von sozialen Schuleinrichtungen.
7. gegen die Wiedeieinführung der geistlichen Schulaufsicht.

Wem die Verwirklichung dieser Zielsetzung am Herzen
liegt , der wühlt am Sonntag die Liste

aw Sonntag, den 11. Juli 1926 nachmittags 2 Uhr
auf der Rennbahn in Erbenbeltn, veranstaltet von

der KretsbauetiisChaftWiesbaden.
Eintritt;

„Schulfortschritt"
Samstags
Son ntags

Mk. I.- auf allen Plätzen
Mk. 1.-, 2.- und 3.-

Spitzenkandidat Eduard Seil ! !
I . A. Eduard Seil.

Totalisator im Betrieb. Während der Rennen Kon¬
zert der Feuerwehrkapelle Erbenheim. Samstags
abends nach den Veranstaltungen Unterhaltung mit
Tanz in dem Restaurationsgebäude der Rennbahn.

s
I

Ia. Restaurationsbetrieb. Prima Wein im Ausschank

9t
-Farben , Trockenfarben, Lacke, Pinsel , Kreide, Gips,
Leim, Leinöl, Siccatif , Terventinöl , Fußbodenöl,
Parkettwachs , sowie alle Materialwaren in ein¬
wandfreien , hervorragenden und ausgiebigen

Qualitäten billigst.

Telefon 51. 0 . S 3 11 £ f , Hauptstraße 32.
Großverbraucher erhalten Vorzugspreise!

Lacke und Oelfarben
bewährter Friedensqualität , fachmännisch hergestellt , Leinöl und
Fuhbodenöl , Kreide la Qualität, Bolus , Gips, sämtliche Erd- und

Mineralfarben, Chemische PuriKarben

Farbenhaus Schmitt, Flörsheim am Main Teleion 99.

spielt die Aufklärung
eine grobe Rolle. Was Ist Oxy-
celluiosc ? Es Ist ein Pulver, das
sich aus dem Stoff der Wfische
bildet Wo es slrh bildet, hat die
Wflsthe ein Loch. Oxycellulose
und damit Löcher entstehen
langsam aber sicher bei Ver¬
wendung der pulvrigen sctösi-

Waschmittel.
Perflor allein biete»Ge
Wöhr, dafc die Wäsche unbe
dtbgt geschont wird. Trotzdem
wascht und bleicht es durch
hur einmaliges viertelstündiges
Kochen ohne lästiges R'elben
und nimmt leden Fleck

airer
Hauptstraße Telefon 51 Hauptstraße 32

Getreide , Futtermittel
— Samen

Elternbeiratsrva
Katholische Eltern ! Am morgigen SoniiW-

Zuli haben wir eine heilige Pflicht zu erfüllt,
die Schule und die Erziehung unserer Kinder
Bedeutung ist. Es gilt den Elternbeirat für
Schulen zu wählen , der den Zweck hat , in der M
meinfam mit der ' Lehrerschaft zu beraten , über
tigen Angelegenheiten des Schullebens , der U
über die körperliche, geistige und sittliche AusE.
Kinder . Sie sind das Liebste, was die Eltern
keine Mühe und Anstrengung ist denselben zv SÄ
es gilt die Lage der Kinder zu verbessern.
frühester Jugend an , gibt man sich alle Mühe, Wj
zu braven und ordentlichen Menschen zu erzieh^
im späteren Leben mal etwas Ordentliches a»' .
werden soll. Ganz besonders ist es uns christlE
ein Herzensbedürfnis daß neben der Erlernung>
lieben Fächern unsere Kinder zu frommen und
haften Menschen erzogen werden , weil wir wE,
das wahre Glück des Menschen, doch vor allem
ruhigen Gewissen und in tiefer echter ReligWk
gründet ist. Die Kinder sie wachsen heran und d>-'
können stch nicht mehr so der Erziehungsaufgate ^
wiß sie es gerne möchten. Da kommt die SE
nimmt den Eltern den Hauptanteil an der M,
arbeit fort , üü ist es nun Sache des ElW-
dahin zu wirken.

ich riöilihei! „(flltriiiifius ttnb SilB
iniiiöts 8M!tBitfiisDnMItni5 öwiltM.
Er soll die Brücke bilden zwischen„Elternhaus und"
und soll darüber wachen , daß das , was im Elst
aufgebaut , in der Schule nicht niedergerisien lviu
glaubensfeindliche Radikalismus will den Kinde;
feine Vertreter im Elternbeirat die Religion
Herzen reißen und jetzige Kandidaten der Liste:
fortfchritt ", welche bereits früher schon einmal in>!
Elternbeirat waren , haben damals wiederholt
träge gestellt und erklärt , daß die Religion Üuy
nicht notwendig wäre . Wir aber verlangen , U
konfessionelle Religionsunterricht erhalten bleibt , °
Religion , unser Glaube , ist die Grundlage eiUsi
Erziehung . Wer deshalb will , daß Verstand / v
Geist und Gemüt , Leib und Seele des Kindes

Kinder , zur Freude der Eltern , zum Wohle unst"
zumGott gewollten Weife ausgebildet wird,

Kinder , zur Freude der Eltern , zum ~~
nteinöe und des ganzen Vaterlandes,

der miilem numiiotn Sonnfog die
Katholilchen Schul-öi’floni

I . A. : Der Schriftführer , Josef Hofma«^
tf

Weizen
Eerste
Zaser

Kartosseln-
En gros

Kleie! Roggen
1 Weizen
J Roggen

Mkl»
Miftmkeii-LkiilkMeii

Sämtliche

Samen
für Feld,
Emierni.
Wiele

Mehl- Salz

C»l«5kMe«- ziWedl
Siitfenfutter-Mk

etc.

In unser Eenossenschaftsregister ist heute
bei der Senoslenschaftsbank klär8heim (MaivH
tragen worden:

Die Firma lautet jetzt : „ ZenoflenschaffK-W^ ,
heim (tflain ) eingetragene üenoflenfchaft mit
ler yapstpflicht ." Die Haftsumme betragt 500
Höchstzahl der Geschäftsanteile 10. Durch
Generalversammlung vo ;n 28 . Mai 1925 ist -m
nossenschaft in eine solche mit beschränkter & •.
umgewandelt worden . Die neuen Satzungen .
sich Blatt 5 ff der Akten Band 3. Die Beka"
ungen erfolgen in der Flörsheimer Zeitung-

yochheim a. M ., den 28. Juni 1926.

SpazierSföcke
empfiehlt

i.SW.Dretzslermeift.

) Speise
} Vieh) Gewerbe

En detail
x n

zu

1 e
den

der Menge

marklMigsten Preisen
bei knlantefter Bedienung.

R. B. Mit Beginn der Ernte dauernd Kassakäufer allerÄrten
Getreide in jedem Quantum.

Für 9
nur in.u %~

in der
Dentaehen

KnmpfspFel-Lotterie
auf ein Doppellos Wert M.

200000 .
für nur M. 1.—

aut «In Einzellos wert M.lOOOOO
.. gewinnen
43 662 Besamlpew. 1» I Ziehungen Wert M.500000
Durch Verwertung der den Losen
angeheflefen Werhmnrken Ist leder
In der Lage , den Einsatz vergütetzu erhal ' zn.

Für 2 Ziehungen gllltig :.
floppelioseäM. 2.-1
Einzellose äM. l -UmSÄ

ßt | . =Sw . „ 5| ?l(I|Bei gutem Es,
der Waldausflua P*}zjst
1.30 Uhr statt.
erfolgt ab SänEA -M
Raunheim in d. o
Wald Distrik 40,; ..
die nötige Erfrisch
Haltung , wie T«
schaftsspiele und ^
Sorge getragen ist
gliedere deren
wie Fteunde Ußd^

, Vereins find yeZAj
-laden . Bei
' ist Abends im
Unterhaltun gsab^- ^

5 Doppalloas od. lO^ inzelloso || jjj Isortiert aus «arsch.Tausenden
empfiehltu. versendet euch unter Nachrehme

imer-Kaufi
seit 1896 Vertrieb staetl. Lose
Frankfurta.M.,

Ecke Rnlhenauplah
PostschacklcFfin.46341J*t -Aar.(,6lOckstern"

viI . Zlehang 17 . a . 19 . Jul^

Leller-iiniiE
Waschmaschinen
Eininachflläser.
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<̂VON M +KNE .SCHKE - SCHONA U+—
(Fortsetzung)

'cbnelt fuhr sich Gitta mit dem großen Badeschwamm
^ über das Gesicht , dann prüfte sie noch die schwar¬

ten Bandschleifen an den langen , blonden Zöpfen,
- -- -- ° b ne noch vorhanden und in Ordnung wären , um

dann wie eine Schneeflocke die Treppe hinunter zu wirbeln
und an die eichene Bohlentür des Eßzimmers zu klopfen.

„Herein herein !" ließ sich des Onkels tonende Stimme ver¬
nehmen . ErHaß bereits am Tische und las in der Abendzeitung.
Er streckte Gitta die Hand entgegen und zog sie zu seiner Linken
«uf einen Ledcrstuhl,
frkundigtesich nach ihrer
Aeise, um sich dann wie¬
der in seine Zeitung zu
vertiefen . Gitta hatte
Mo Zeit , sich in dem
großen Raume umzu-
ichauen, der auch mit
Zielen Geweihen und
uusgestopftcn Wald-
Ueren geschmückt war.
über den großen , run¬
den Eßtisch - schaukelte
Uch zwischen zwei riesi¬
gen Elchgeweihen ein
"euchterweibchen und
geß aus zwei Milchglas¬
kugeln ein mildes Licht
Mf den zierlich gedeck¬
ten Tisch. Gitta fand cs
auch hier reizend ge¬
mütlich , und als dann
^e Tante erschien und
Petermann aus großer
PlatteeinenWildbraten
servierte , kam sie sich
gunz vornehm vor , was
!' e aber nicht hinderte,
chrern Freunde von
deute nachmittag luftig
öüzublinzeln.

Der Onkel goß Rot-
cĥ in in die Gläser.
»Eigenes,das heißtprin-
öuches Gewächs ", er¬
klärte er dabei stolz.
"Prost , Kleine l Sollst
leben und rund und
Mühend hier in unserer
saftigen Waldlust wer-

Aach dem Abendessen
führte der Onkel , nach-

ein er seiner Frau ga-
tant die Hand geküßt

hatte , die Richte in das angrenzende Zimmer , das er „die
kalte Pracht " nannte . Rote Samtmöbel , hohe Spiegel und
Glasschränke standen steif an den Wänden , dazwischen Säulen
mit Palmen und Blumentische . In einer Fenstereckc — Gitta
traute ihren Augen nicht — stand ein hübches Piamno . Mit
einem Freudenruf stürzte sie daraus los , schlug den Deckel aus
und griff ein paar Akkorde . Dann sprang sie aus und siel ab¬
wechselnd den gütigen Verwandten um den Hals , welche das
Instrument aus der vier Stunden entlegenen größeren Stadt
leihweise hatten Herkommen lassen . Run erst fühlte sie sick-

heimisch hier und gab
voller Dankbarkeit und
Freude gleich ein kleines
Konzert zum Besten.
Der Onkel war ganz
starr über ihre Finger¬
fertigkeit und bekam or-
dentlichRespekt vor dem
Krott mit den wirbeln¬
den Hängezöpsen . —

Die ersten Tage lebte
Gitta wie im Traume
dahin . Was gab es für
das Stadtkind hier nicht
alles Neues und Inte¬
ressantes zu sehen ! Der
riesige Garten , teils an
einen Park mit mäch¬
tigen alten Baumgrup¬
pen und Alleen er¬
innernd , teils wie bei
einemKunstgärtner gut-
gepflegteBluinenrabat-
ten und tadellos gehal¬
tene Gemüsebeete zei¬
gend . Der Hühnerhof,
der Taubenschlag , der
Hundezwinger mit der
Iagdmeute , kurz es war
kein Fertigwerden mit
Betrachten und Stau¬
nen . In dem waldigen
Teile des Gartens hatte
der gute Onkel ein gro-
sres 9tecf errichten leiden,
damit Gitta die ihr
wegen ihrer schlechten
Haltung vom Arzt ver-
ordneten Turnübungen
fortseßen könne . Dort
sollte die Hängematte
angebracht werden , in
der sie täglich einige
Stunden Liegekur in
sreierLuft machen sollte.

Die HochPasserkatasteophe in Deutschland
(Eine Stiche ln Stoffen , ln der der Verlebt notdürftig mit Brücken und Kähnen aufrecht erhaltenu “ ° ? wird . (Atlantic)

..... . . .. .. . . • . . .



Und wie jauchzte das blasse Stadtkind auf, als der Onkel es
das erstemal mit in den Wald nahm und ihm den großen See
mit den schmucken Gondeln und Kähnen und der Badehütte
zeigte und ihm sagte, daß es bei warmer Witterung hier baden
dürfe . Auch das Rudern wollte er ihm lehren , und wenn es
sehr brav wäre , dürfe es einmal mit ihm auf die Wildenten¬
jagd gehen.

Kein Wunder , daß sich Gitta wie im Himmel fühlte und ganz
begeisterte Briefe an die Eltern schrieb.

So war eine Woche wie im Fluge verstrichen. Es kam der
Sonntag und mit ihm der Kirchgang, an dem das ganze Haus
bis auf die Köchin teilnahm.

Gitta hatte ihr schönes Einsegnungskleid angelegt und den
neuen Sommerhut mit den: Heckenrosenkranzeaufgesetzt und
ging ehrbar neben Onkel und Tante einher . Ste bemerkte, daß
sie von den Dorfbewohnern und einigen jungen Mädchen, die
ihr die Tante als Töchter des Oberamtmannes und Rent¬
meisters nannte , ob ihres modischen Anzuges angestarrt wurde
und das machte sie sehr verlegen . Wie winzig klein und ärmlich
kam ihr die Dorfkirche vor im Vergleich zu der herr¬
lichen St . Peterskirche , in der sie daheim eingeseg¬
net worden . Auch der Kicchstuhl der Herrschaft
auf der Empore war ganz schlicht gehalten,
und als während Absingens des ersten
Liedes Prinz Hohenstein mit seinen bei¬
den Töchtern darin erschien und alle drei
demütig das Haupt zum Gebet neigten,
da staunte das verwöhnte Stadtkind
wieder sehr über diese einfach geklei¬
deten und in nichts sich von den ande¬
ren unterscheidenden Herrschaften. Von
der ansprechenden Predigt des alten
Pfarrers ging ihr infolgedessen viel
verloren , und als man den Heimweg
antrat , tadelte die Tante ihre geringe An¬
dacht und das öftere Hinaufstarren zu der
prinzlichen Empore.

„Das tut man nicht, Kindl In solch kleinem
Ort wird scharf aufgepaßt , und du könntest leicht
Anstoß erregen ." 7

Beschämt senkte Gitta das erglühende Gesicht.
,,Verzeih , Tantchen ! Ich will ŝ gewiß nicht wie¬

der tun . Ich war nur so sehr erstaunt über die
Schlichtheit der Prinzessinnen . Hätte sie mirqam
ganz anders vorgestellt."

„So ? Ja , wie denn nur ? Am Ende mit einem Krönchen
auf dem Kopfe und Herinelinkragen um die Schultern ?" neckte

der Onkel gutmütig , wäh¬
rend die Tante sagte:
„Hätte nicht geglaubt , daß
du ein solches Dummchen
bist. Ra , da kannst du ja
bei näherer Bekanntschaft
mit unserer Herrschaft noch
etwas erleben. Aber komm,
wir wollen den Wiesenweg
einschlagen, um schneller
nach Hause zu kommen und
ihr nicht zu begeg¬nen . - "

DieserSonntag,den
man still daheim im
schattigen Garten ver¬
lebte, brachte Gitta
noch eine andere Über¬
raschung. Rach dem

Nachmittagskaffee.
übergab ihr die Tante
eine allerliebste Klei-
derschürze aus bunt¬

geblümtem Kattun , der vorn, nach Art der Klammer¬
schürzen, eine große Tasche aufgesteppt war . In dieser
steckten ein zierlicher Federwedel , ein Staubpinsel , eine
Möbelbürste , ein weiches, gesticktes Vaumwollstaubtuch
mit gehäkelten roten Rändchen, und ein Ledertuch. Außer¬
dem überreichte sie ihr noch eine reizende, kleine, grüne
Gießkanne und eine Blumenspritze.

Würde als mein Hausgeistchen. Von morgen ab wirst du nv
nur dein eigenes Zimmerchen aufräumen , sondern auch^
Speisezimmer und in der guten Stube den Staub wischen#
die Blumen pflegen . Ein junges Mädchen deines Alters daA
selbst als Besuch nicht ganz ohne Pflichten dahinleben . 9i<f
m), so rost' ich! Das ist ein gar wahres Sprüchlein . Ich wem
dir zeigen, wie man diese kleinen Arbeiten ausführt , und mach!'
du sie zu meiner Zufriedenheit , so darfst du später das Füttcl»
der Tauben und Hühner übernehmen , das dir so viel Späh
nrachen scheint. Nun , gefällt dir die Rolle des Hausgeist«# ^
die ich dir zugedacht habe ?"

„Aber gewiß, Tantchen !" erwiderte Gitta , legte proben"̂
die nette Schürze an und schwang fröhlich den Federbe#
„So etwas tue ich gern ! Das ist ja auch eigentlich nur Spielerei!

„Na , na , warte es ab.! Als Spielerei sehe ich das durchs
nicht an und bin sehr genau dabei . Staub und Spinnweben#
mir höchst verhaßt und ich verlange , daß sie gründlich beseitig'
werden . Und dann — Jungfer Langschläferin, gehört d#
auch ein früher Tagesanfang , denn im Speisezimmer nn'k

unbedingt vor dem Frühstück Staub gewischt werde'',
und da unsere Frühstücksstunde auf sieben Uhr fest'

gestellt ist, wirst du wohl oder übel spätestens
halb sechs Uhr aufstehen müssen. Gelt ja, kg'

rüber bist du weniger begeistert, mein D»'
gittchen?"
Nein , das war sie allerdings nicht, d#
zu so früher Stunde hatte die kle>'^
Großstädterinhöchstensgelegentlicheine-
Of f ll 1AA/* rt S /Ai, ^ **»/, -- l'”\A . ! f . C - * C

i«
stotterte : „Es wird ŝchon gehen?"

Ausfluges oder einer Reise das -
verlassen. Etwas verdutzt schaute sied"'
Tante in das lächelnde Gesicht u"?

Wie man berühmtwird
Der deutsche Meisterschwimmer
Slademacher verteilt Autogramme,

sAtlantic)

„Natürlich wird es gehen !" lachte d#
hellauf . „Besonders,wenn sich das klein"

Fräulein abends hübsch beizeiten zur 9t#
-egibt und nicht noch stundenlang im Dew

liest, was übrigens eine böse Untugend '!'»
die man nicht früh genug bekämpfen ka#

Man verdirbt sich dabei die Augen , beraubt #
des stärkenden Vormitternachtschlafes und zünd"'
womöglich noch einmal das ganze Haus an, wc""
man darüber einschläft und die Kerze ganz Kf
unterbrennen läßt , oder gar den Leuchter umroiw'
Ja , mein Herzchen, hier auf dem Lande gel#
andere Hausregeln als in der Stadt . Hier ist M<>"

der Feuersgefahr mehr ausgesetzt, ohne eine so geübte Fe # '
wehr wie dort zur Verfügung zu haben."

Gitta schwieg beschämt, denn hinter diesen, in freundlich#
Tone gesagten Worten barg sich ein Vorwurf . Sie hatte t#
sächlich jeden Abend im Bett geschmökert und die Kerze wieder'
holt ,bis tief in den Leuchter hinein Herunterbrennen las#
eine Unart , die zu Hause auch nicht ungerügt geblieben tt>#
So fiel sie der guten Tante nur wortlos um den Hals und #
lobte sich im stillen, ihr keine Veranlassung zum Tadel m#
zu geben.

Das frühe Aufstehen fiel ihr allerdings an den ersten
sauer, aber da sie dann am Vormittag und nach Tische je ei""
Stunde in der Hängematte den versäumten Schlaf nach# ""

Zwei gute Freunde
Die bekannte jugendliche Neiterin Lilly Feindt
hat sich die Zuneigung eines Elejanten er¬
worben, der sich mit stillem Behagen die Lieb¬

kosungen gefallen läßt. fAtlantic)

■svÄe

So , mein Töchterchen", sagte sic, der Erstaunten die Zur Ministerkrise in Frankreich
lllgen klopfend, „das sind die Abzeichen deiner neuen 30llcna “" <m unb Berichterstatter erwarten vor den, Champo Elyste die neuesten Nachricht'

sWoltcrjno



durfte und ihr das Nuhen in der reinen Landluft sehr gut de-
fotrt, gewöhnte sie sich bald daran und führte auch die üder^
tragenen kleinen Arbeiten zur Zufriedenheit der Tante aus.
ftnd wie köstlich schmeckte dann das Frühstück, das man an
schönen Morgen im Garten cinnahm und das Tantchen durch
ein leckeres Honigbrvt oder kleine Sandkuchen bereicherte,
wenn ihr prüfender Finger , mit dem sie über die Möbel fuhr,
kein Stäubchen aufwics . Die wegen ihrer Schwächlichkeitda¬
heim recht verwöhnte kleine Langschläferin spürte bald den
Segen des Frühaufstehens und des zeitigen Schlafengehens,
svwie auch den einer geregelten Tätigkeit . Ungeduldig harrte
sw der von daheim erbetenen Noten , um den lieben Ver¬
wandten eine ordentliche Probe ihres musikalischen Könnens
)U geben und ihre Übungen wieder aufzunehmen . Das Aus-' wendlgspie-

lenwarnäm-
lich ihre

schwächste
Seite . —

Bald sollte
sich auch ihr
Wunsch, die
prinzlichen

Herrschaften
kennen zu
lernen,erfül¬
len. Prinz
Hohenstein

pflegtemehr-
mals in der
Woche die
Amtsstube

der Oberför¬
sterei zu be¬
suchen, um
mit dem On¬
kel geschäft¬
liche Angele¬
genheiten zu
besprechen,

Und zwar gewöhnlich am frühen Vormittage . Eines Morgens
kam er außergewöhnlich zeitig und überraschte Oberförsters
Noch am Kaffeetisch im Garten . In leutseligster Weise begrüßte
er das Nichtchen, riet ihr, recht fleißig in den Wald zu gehen
und viel Milch zu trinken, damit die schmalen, blassen Wangen
sich bald runden und röten möchten und als er fortging , zupfte
er Brigitta neckend an den prachtvollen Blondzöpfen.

Die fliegende Post
Das Lustpostamt auf dem Slughasen Tenipelhoserseld in Berlin

sAtlantics

Aber Tante , was hast du nur immer vom Stolz des Prm-
ren erzählt", meinte das junge Mädchen und sah der hohen
Gestalt bewundernd nach. „Er benimmt sich doch genau wie
andere Sterbliche und war so gemütlich und kern bißchen stolz.

„Oh , da kennst du
ihn schlecht!" sagte
die Tante und stell¬
te die Tassen zu¬
sammen. „Er kann
sehr stolz und hoch-
fahrend sein. Und
ich möchte dir ra¬
ten , iwZukunft ihm
mehrRespektzu er-
zeigen.DeineKnixe
waren viel zu ober¬
flächlich. Heute
nahm er es gnädig
hin, weil er guter
Laune war .Ein an¬
dermal könnte er
es dich fühlen las¬
sen, und das wäre
dann recht beschä¬
mend für dich und
für uns ."

Am Nachmittage
machte die Tante
mitGittaeinenBe-
iuch bei Oberamt - _ „ _ .
mann Beyer , wo zwei Töchter im Hause waren . Die altere,
Marie , war achtzehn Jahre alt und bereits sehr tüchtig m
der Wirtschaft. Die jüngere , Anneliese, war em Jahr alter als
Gitta und Ostern aus der „Benehmige " in Breslau , wie man
hier eine höhere Mädchenschule in der Stadt zu nennen
vfleate , zurückaekommen. Sie war em hochaufgeschossenes
Mädchen mit braunem Haar und ebensolchen, etwas träu¬
merisch in die Welt blickenden Augen . Sie ^ rach wenig, und
wenn sie es tat , so schwärmte sie von der Großstadt und be¬
klagte ihr Los , hier auf dem Lande versauern zu sollen. Sie
beneidete Brigitta um ihre Stadtheimat "/^ konnte nicht be¬
greifen , daß sie freiwillig und gern em halbes Jahr hier in

« °dl mch. nach deinem Ee-
schmack, Brigittchen ", sagte die Tante , als sie auf Umwegenhur * den Sckloiwark heimwärts gingen.

Ein praktischer Spazierstock
wurde aus der kürzlich in Berlin stattgefundenen Erfinder-
ausstellung gezeigt . Der Stock kann als Sitz und Tisch

verwendet werden . Âtlantic)

(Fortsetzung folgt)

Öa<5neue Holland-England-Fernsprechkabel ist kürzlich aufder 159 Irin langen Strecke Domburg Aldeburgh verlegt
worden. Die Verlegungsarbeiten wurden durch Nebel und See-
änq sehr erschwert. Der neue Kabeldampfer „Neptun hat
>4 bei dieser seiner erstell Kabelfahrt sehr gut bewährt . Das
'ach ganz neuen Konstruktionsgedankeilgebaute Schiff ist ein
hochwertiger Ersah für die an die Verbandsmächte abgelieferten

„ * deutschen Kabel-
» , M JL > a dampscr ; es hat
M k II 7250 Bruttoregi-
Sn, M 1F- - f'  stertonnen , leistet

1 ■ 2700 PS und kann
etwaöZOOlrmTief-
seekabel laden.

An der Verle- ,
gungssahrt nah¬
men Vertreter
der holländischen,
der englischen und
deutschen Behör¬
den teil . Die Mes¬
sungen während
und nach der Ver¬
legung haben er¬
geben, . daß die

Am Ziel . l5S I°m Kabel sind durch die Nordsee ^ktrlschenElgeN-

SÄ fÄ ZSit  SÄÄ ÄÄ
IMer Zeit bedeutend vervollkommnetwurde. Emschlietzli ch der ci,en-
bmvokruna ist das Kabel knapp 5% cm dick und enthalt 4 Vlererdraht-
aruppen also unter Ausnutzung der Duplex-Schaltung 12 Sprechkreise,
kowkee"ne A-rzader. die vorwiegend für den Dienstverkehr bestimmt
ist Sobald die Anschlüsse an das englische und holländische Kabcineh
sertiWestellt sind, wird der dringend erwünschte Dauersprechverkehr
Deutschland-England möglich-

Ul



rltjgrilfi
, Das Auspfeifen

? ' Theatervorstellungen als der höchste Grad des Mißfallens . Es
s°" das Pfeifen im Theater m Frankreich seinen Ursprung haben : es
geschah auf folgende Art . Bei einem schlechten Stücke wünschten die

^llen zu sehen; man rief : „La toile a bas!
a bas la toile ! (Vorhang runter !) Alles
half nichts. Da fiel es einem ein, zu pfei¬
fen^ und der Maschinist, der das zu diesem
Zwecke übliche Zeichen zu hören glaubte,
ueh ohne weiteres den Vorhang fallen.
Man lachte und klatschte, und von der Zeit
an war das Pfeifen beim Theaterpubli¬
kum das beliebte Mittel , seiner Unzufrie¬
denheit Ausdruck zu geben.

Das stolze Albion.
In einem Restaurant sahen zwei Herren, die darüber spracht

welches Land das älteste sei. Der eine hielt China, der andere Paläste
dafür . Schließlich fragten sie den Kellner, einen Engländer , um fei»*
Meinung . „Natürlich England ", erklärte dieser. — „Warum ?" frag®

hrti * rtitirt Caa»*»* iA\ „»»»S löfl*

>888
«P>

Gehirnerwärmung
Der Meinung , daß man durch künst-

liche Erwärmung des Gehirns die Denk-
tätigkeit anregen könne, haben verschie¬
dene berühmte Dichter und Denker ge¬
huldigt. Montesquieu machte sich warm
indem er krampfhaft mit den Füßen tram-
pelle. Mlikon unb ebenfo S)c6ccittc5 pct-
gruben ihren Kopf im Sofakissen, um das
Gehirn zu erwärmen . Ampdre ging vor
der Arbeit im Eiltempo spazieren. Rousseau
ordnete seine Gedanken, indem er in der
heißen Mittagssonne unbedeckten Haup¬
tes einen Spaziergang machte, und Wie¬
land hatte bei der Arbeit ein Tuch um
den Kopf geschlungen.

der eine Herr scherzend," „Engländer ws- !- --- ~ ' - M

fi*

ren ja gar nicht in die Arche Noahs
genommen worden ." — „Pah l" en»
gegnete der Kellner stolz, „das war a»7
nicht nötig, denn sie hatten damals r
schon ihre eigenen Schiffe."

ätee

Kinderlogik
„Mama, " sagte Kleinelse, „ich t’S

heute einen Hund gesehen, der hatte n»,
drei Beine ." — Mutter : „Das arme ®er;
Hast du es nicht bedauert ?" — @lf?:
„Warum ? Es hat ja noch immer e>»
Bein mehr als ich."

*

,A. : „Ich kann Ihnen nur raten , kauft"
Sie doch das Sommerhotel . Es ist &,e
reinste Goldgrube." — B . : „Man kaN»
auch in Goldgruben hineinfallen l"

*

Unter Freundinnen
Anna : „Gestern war mein Geburtstag

und mein Karl beschenkte mich mit einst
reizenden Kette von Perlen ; herrlich,
jedes Jahr eine Perle !" — Paula:

Die erste Sonnenuhr
Der tägliche Umlauf der Sonne am Him-

mel hat von jeher das einfachste Mittel
der Zeiteinteilung abgegeben, indem man
die veränderliche Lage des Schattens be-

worden , sie war das erste Mittel zur genauen Zeitbestimmung. St.

Grob
sehe, mutz ich immer an bas Sprichwort ben-

,en Ll.Saem  ® ott cin amt  stbt , dem gibt er auch Verstaub/"
„Aber , ich habe ja gar kein Amt !"
„Nun , sehen Sie , wie das zutrifft I"

nobel, eine so lange Kette !"

di»,

fte,

%

Geschwollen
Squill diktierte seiner Sekretärin ft>'

genden brieflichen Zornausbruch : „Hf^
Leonard ! Da mein Tippfräulein eint

<!;

w „ a , . . Dame ist, kann sic nicht niederschreiben, rvak
ich von Ihnen denke und da ich ein gebildeter Mann bin, kann ich es auchrtKTU Tim Aba « V . . - < C . ’ . . . '

«d,

cfiacfx =un>

77,7 uKiiuc  uiiu vll ia; cm gcvlwererMann bm. kann lch esau^
" 'F un. Da Sie aber weder das eine, noch das andere sind, werde»
Sie sich wohl selbst vorstellen können, was ich von Ihnen halte."

%
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3n den sich entspre¬
chenden beiden Senk¬
rechten und Wag¬
rechten wirb je be¬
zeichnet:

Schachaufgabe Nr. 55.
Don Maximilian Feig ! in Wien.

Schwarz.

1. ein Schneide-
gerät,

2. ein Hausgerät.
Julius § a l cf.

Kapselrätsel.
Partenkirchen - Roderich - Tegernsee
- Schneider - Sirene - Mergentheim

Regeldetn — Original — Marmor —
Teller Altona — Gazelle

vj *" ledE ber vorstehenden Wörter ist ein an-
Ä fflSTÄS ** s4 & 3 -

Dergleichs-
stellung:

Weiß:
Kh4 ; Bb8 ;Td2;
L a 8, g 6; Sa 6,
o 4, Bd3 , d5 (9).

Schwarz:
K d 4; Db l;

Ld I, Se8 ; Ba 4,
b 2, g 6 (7).

Eine ältere Idee
in neuerer Dar¬

stellung.

Auflösungen aus voriger Nummert
Des S t r e i ch r ä ts e l s:

Torfwiese , Angebinde , Laubsäge , Rettich,
sopotamien , Neunauge , Schnittlauch , Alte »'

»urg . — „Wie gesäet, so geschnitten".
Des

Bu ch st a b enkreuzes :

b! I

Lösungen undAn ->
fragen anL .Gaab,

Stuttgart-
Kaltental.

M
E

(TfT I 8 E|
8
E

Der

dreisilbige»
Scharade:
gisferblatt.

Des Rätselsi

Nogge, Kogge-

A A D | E
M | M | N | R |
R | R R
*

Treppenrätsel.
-m
J e

B C B lä .
Weitz.

seht in 2 Mgen matt,

Allen Anfragen
sind zur Beant¬
wortung nicht nur
das Rückporto,
sondern noch 50
Pfg - in Marken
besonders beizu-

fügen . j

Wagrecht:

In den sich entsprechen¬
den vier mehrfeldrigen

Senkrechten und Wag-
rechten wird je bezeichnet:

1. eine belgische Stadt.
2. ein Blutgefäß.
3. ein Getränk.
4. ein wildes Tier.

Rätsel.
Nimm an der Ostsee eine halbe Stadt.
Dazu noch ein altes Matz,
Sv hast du ein kleines Insekt,
Das niuntsr fliegt im grünen Gras,
Es ist auch als Instrument bekannt,
Vom Geometer wird 's angewandt.

Karl Knode  l.
Auflösung folgt In nächster Nummer.

Lösung von Aufgabe
1. B b 2—a I usw. (mit der neuen

Auf 1. Ke 3—d 2 folgt 2. T

Nr. 50:
Drohung B e l ch,.
g 5—g 2 chj.

Schachlöserliste.
? ■ 49’ Sandomir , Norderney , zu Nr . 4g u . 53.g . Ariedel , ??C(J<JHSburCl, XU 49 50 5t 1I ao (» (. . : * «K*

und A. « . Tß 0,t’52 u . 53. E. Eichenbrenner , Vaihingen a. F ., »u Nr 50 seifrfu»/

SMDMMLL « -u„Jz \ w  sL , 4^ .. • 5 : Schild , Cronenberg , K. Kutschte. Weiften-
statt M " Stol « ' 3Cn 5 T -, Hugo StiiihannnerjLann-
A Selböld » a^ .1 m f j,fins5, ?■  St °sch, Midlum b. Bremen,
fVbprnhnrf (. oNeumaier,  Schwenningen , K. Kraussold.
L ^ dorf b. Negensburg , F . Bonn , Eschweiler, H. Gailer , Merina
itÄÄR b 'n--n. sie -sen.' W. Ämmi ^ Tuw
rmgen , W. Munch und H. Zumsteg , Eislingen , und W. Gründner,Trter , zu Nr . 53.

Q D 0 _T_T] [t Jj E N □
M E_ » d] I A N i -‘__S_
2L ÄI I s [e“ m K T]

_A_0 N.s [R_ T] £ Iß
_A G_ N e | s P7] L iL
N_ _0_ SB I El N 1a N A
_1 G N E T Ll _U 8 SB
T ö _E N T N _A H M m
ö H [£ E o R E I M[

_Y_ Z_ _A__N _Z_1 E _A ü|

1. Dotation.
2. Meridian.
3. Emin.
4. 5̂ ai.
3. Laon.
6. Niese.
7. Agnes,
8. Alen . '

30. No.
9. Ann.

31. Na.
lo . Jgnatius-
I I. Entnahm -̂
12. Arne.
13. Reim.
14. BnzaNZ-
29. Eaü.

!l>«

eeir

S,

\

2. Melanit.
1. Demagog.

15. Orion.
IS. Nerz.
17. Tinne.
18. Anna.

Senkrecht:
19. Sitten.
20. Tier.
21. Ja.
22. Januar.
23. Onkel.
24. Shee.

25. AseN-
26. Mia-
27. SieNä-
28 . LniU-
12. Uy-
32. Ad.
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